
organge
Leben eingreıfe, das gemeınsame den, dıe Altersgrenze für den ück- glückliche and uch Wenn profi1-
Glaubensleben ernsthaft edrohe un trıtt eher hinauszuschieben. Der Auf- lıerte Kandıdaten nırgends überzählig
die Einheıit gefährde (zıt. nach einem schub wiıird wıeder fast ZUrFr Regel, der sind: vielleicht gelıngt doch auch 1im

Rücktritt mıt eher zur Ausnahme. EsKNA-Bericht INn der Süddeutschen eutschen Bereıch, auf unkonventio-
Zeıtung VO 12 81) Kann Theolo- lassen sıch dafür immer vernünftige nelle Weıse Bischofsstühle miıt DPersön-

Gründe anführen. ber ob das für dieg1€ aber anders, als in kirchliches Le- lıchkeiten besetzen, die ıhre diöze-
ben einzugreiten? Gerade als kıirchli- Kırche durchwegs gut iSt; ann INa  - Sane Umwelt durch hre Art gylau-
che Theologie 1St S1e doch eıl dieses bezweıteln. Jedenfalls 1St durch dıe ben mitreißen un durch ıhre DPersön-
Lebens. Theologie nıcht. als Kultur- Häufung bestehender oder abzusehender iıchkeıit praägen vermÖögen. SO EeLWwWAas

phänomen, sondern als Glaubenshilte Vakanzen die Chance gegeben, den annn jeder regıonalen Kırche, un SC
braucht diese ähe ZU Lebenshori- deutschsprachıigen Episkopat Ö- rade der Kırche hıerzulande, 1U gut-
ZONL des einzelnen un der Gemelin- nell 191  e aUuUSZUSLAttien bzw wirksam u  3 Vielleicht x1Dt die durch die eru-
den Das heißt aber ohl auch, da{fß erganzen. Der gegenwärtıige apst tung Ratzıngers notwendiıg gewordene
die meılsten theologischen Probleme hatte be1 mancher diözesaner Neu- Münchener Vakanz die Chance, diesen
NUur durch VWachsenlassen, durch Aus- besetzung dasselbe gılt nıcht ohne Proze(ß nıcht 1Ur tördern, sondern
diskutieren und kritische Begleitung weıteres für den Kurienbereich ine zubeschleunıgen.
gelöst werden können. Jedenfalls 1St
sowohl dem Glaubensleben der Kırche
WI1Ie der Freiheit der Theologıe be-
sten gedient, WEenn lehramtlıche Ent- Ausländerpolitik: Verletzung VCÖO
scheidungen die Sanz seltene Aus- Grundrechten?
nahme bleiben.

Im November 981 erreichte die ZahlWeniger überschaubar sınd dıe Folgen die Grenze der Belastbarkeit die
der Berufung Ratzıngers aus deut- der Arbeitslosen 1n der Bundesrepublık Meınung der im Bundestag vertrete-

Deutschland fast die 1,5-Miıllıonen- NC  — Parteı:en erreicht sel.scher Perspektive einstweılen in einem
anderen Bereich. Bekanntlich gılt Grenze (1,49 Millıonen). ıne ähnlich Allerdings annn die Erschwerung der
nıcht NUr für München, nach wenıgen hohe November-Zahl gyab c zuletzt Familienzusammenführung nıcht VOTI-

Jahren bereits wıeder eınen Bı- 952 mıt 1,496 Miıllıonen Arbeiıtslo- rangıg oder Sar ausschliefslich
schof finden. uch tür eıne Reihe sen Dıie Bundesanstalt für Arbeit wirtschaftlicher un arbeitsmarktpoli-
anderer deutscher Bıstümer stehen rechnet noch in diesem Wınter mı1t e1l- tischer Perspektive betrachtet werden.
Neubesetzungen Limburg 1St NC Hochschnellen der Zahl auft In einem Briet Bundeskanzler Hel-
kant, 1ın Regensburg sollte schon knapp Zzwel Mılhonen. In dieser prekä- MuUuUL Schmidt wIes der Referent für
längst eın Nachfolger tür Bischof Gra- ren Sıtuation auf dem Arbeitsmarkt Ausländerfragen der Deutschen Bı-
ber ernannt werden, Maınz steht eben- entsprechen die Erlasse der einzelnen schofskonferenz, Bischof Helmut-
falls ZUr Neubestzung uch In Bundesländer un die Empfehlungen Hermann Wıttler, Osnabrück, wenıge
Österreich müssen ber urz oder der Bundesregierung die Länder, Tage VOT der Kabıinettsentscheidung
lang mehrere Bıschofsstühle, darunter den Nachzug VonNn Familienangehörigen Anfang Dezember eindringlıch darauf
auch VWıen, 91  i besetzt werden. Der ausländischer Arbeitnehmer 4a4US den bıs hın, da{fß iıne Reihe VO  = Mafßnahmen
Vorsitzende der Deutschen Bischofs- WwW1e€e das Verbot des Nachholens M1IN-ZU Anwerbestopp 1973 sogenannten
konferenz, Kardınal Höffner, wurde Anwerbeländern (gemeınt sınd die derjährıger Kınder VO einem be-

Dezember PF hat also das Al- Nıcht-EG-Staaten Türkeı, Jugosla- stiımmten Alter A das Nachholen des
vr erreicht, für das das 7 weıte Vatı- wıen, Spanıen, Portugal, Marokko Ehepartners aus der Heımat Nnu  —

kanum den Amtsrücktritt VO Bischö- un: Tunesıen) drastısch einzuschrän- estimmten Bedingungen oder dıe
fen vorsıeht. Mırt der Herbstvollver- ken, siıcherlich der ‚wirtschaftlıchen Auflage, für nachgeholte oder NCUSEC-
sammlung 982 endet auch dessen Vernunft“ un „arbeıtsmarktpolıiti- borene Kınder ANSCINCSSCNCNH Wohn-

AUIl nachweısen mussen („ange-sechsjährıges Mandat als Vorsitzender schen Logik” Diese Betrachtungs-
der Bischofskonferenz. Es sıeht welse wird auch durch dıe Zahl der A1l- sıchts des Wohnungsmarkts 1ne Un-
AaUuUsS, als ob Höffner WI1€e schon ine beıtslosen Ausländer gestützt, die mıt möglıchkeıt") grundlegende
Reihe anderer Bischöte der C1I- knapp Z OO0 1m November den Rechte der Famıulıe verstießen: „SCHCH
reichten Altersgrenze noch einıge Stand des Vorjahres 69 Prozent die Menschenwürde, das Recht
Jahre 1mM Amt leiben würde, un übertrat. ach dem Anwerbestopp auf Heırat un Famılıengründung
wırd auch VO  $ dem Plan gesprochen, ging dıe Zahl der ausländıschen Ar- WwI1e das Recht der Eltern, hre
dessen eıt als Vorsitzender der Bı- eitnehmer ZWAar zurück, durch den Kıinderzahl bestimmen“ Solche
schofskonferenz ebenfalls ine Nachzug VO Familienangehörıigen CI- Ma{finahmen würden Grundrechte VOCTI-

verkürzte Mandatsperiode verlän- höhte sıch dıie Gesamtzahl der Auslän- letzen, WI1e€e S1e 1im Grundgesetz der
SCrIN. der jedoch inzwıischen auf rund 4,6 Bundesrepublık un: In der SZE-
Gerade dem gegenwärtigen Miıllıonen (davon rund eın Drittel Jün- Schlußakte verankert sind. ach Melı-
Pontifikat 1St es wıeder übliıch WE SCcCI als 18 Jahre), wOomıt wirtschafrtlich NUuNg Wittlers besteht dıe Gefahr, da{fß
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die restriktiven Ma{fißnahmen der galt, die nach dem Z November gefährden. Dabe:i steht ZUuUr eıt dıe

iın die Bundesrepublık eingereıst sınd. unterschiedlicheden Familiennachzug als ausländer- Integrationsfähigkeit
feindlich gewertetLl werden un den In einer weıteren Abmilderung gab der UN -bereitschaft 1im Mittelpunkt der
langjährigen Bemühungen der Wohl- Berliner Innensenator der Ausländer- Diskussion. Es besteht die Gefahr,
fahrtsverbände, der Kirchen un zahl- behörde auch die Weısung, 1m Hın- dafß die Abkapselung der Ausländer
reicher Inıtıatıven die Integration blick auf Artıkel des Grundgesetzes (insbesondere der Türken) auf der el-

N  — Seıte un dıe Fremdenabwehr autder Ausländer durch Zerstörung des („Ehe un Famiaılie stehen dem
Vertrauens In die Deutschen der Bo- besonderen Schutze der staatlıchen der anderen Seıte sıch ZUr Ausländer-
den wird. Eın Sozıialstaat se1l Ordnung ) Kindern ausländischer Ar- teindlichkeit hochschaukeln. Dıie Ber-
verpflichtet, sıchtbare Mängel 1mM beitnehmer auch nach Vollendung des lıner Schulsenatorin Hanna-Renate
Wohnungs- un Bildungsbereich 718 Lebensjahres in Zukunft auch dann Laurıen sprach sıch zuletzt auf der

weıter ıne Autenthaltserlaubnisdurch Miıttel der Sozıal- un Bıl- Herbstvollversammlung des Zentral-
dungspolıtık un: nıcht durch das Aus- teilen, WeEeNn sS$1e ıIn besonderem Ma{fe komitees der deutschen Katholiken
länderrecht lösen: „Eıne wachsende ebenfalls für eıne Begrenzung desauf die Fürsorge ihrer Eltern angewle-
Ausländerfeindlichkeit dart sıch nıcht sCM sınd der iıhr weıterer Autenthalt Ausländerzustroms aus, plädıerte aber
in ausländerteindlichen Gesetzen nle- 1mM esonderen Ma{iß ZUuUr Förderung zugleich tür mehr Offenheit N-

über den ausländischen Famıilien. Esderschlagen.“ der Famlıulıe ertorderlich ISt
werde „eıne Nagelprobe tür uns se1n,Solche sozıal- un bildungspolitischen Dıie augentfälligste Anderung 1m Berlıi- das Zusammenleben VO Menschen

Mafßnahmen tür die Famıilıen der aus- 918 Ausländererlafß ISt die Beschrän- remder Kulturen bewältigen”ländischen Arbeitnehmer gerade VO kung des Familiennachzugs auf Ehepart-
den Kırchen seıt mehr als zehn Jahren ner (wobeı sıch der ausländıische Ar- Die Bereıtschaft, ın einer „multikultu-

rellen.“ Gesellschaft leben, 1St ıIn derımmer wieder gefordert wurden beitnehmer mıindestens Zzwel Jahre 1mM
ständıg wıeder aufgeschoben. Dıe Un= Bundesgebiet aufgehalten haben mufß) Offentlichkeit noch wenı1g entwickelt.
entschiedenheiıit der Politiker spiegelte un Kiınder bıs ZU 16. Lebensjahr Deshalb: sind Forderungen, die ück-
sıch ıIn dem jahrelangen Streıit das (bisher bıs ZUuU 18 Lebensjahr). etz- kehrbereitschaft un Rückkehrfähig-
Für un Wıder des „Rotationsprinzips“ tere Bestimmung 1St auch 1n den Emp- eıt der Ausländer tördern, populä-
un 1M Deftinitionsstreit darum, ob die fehlungen der Bundesregierung un In DGL bıs hın dem bösen Schlagwort
Bundesrepublık eın „Einwanderungs- den Regelungen der anderen Bundes- „Ausländer aus Nıcht NUur ın Ba-
and“ se1 oder nıcht. Nun haben alle den-Württemberg wırd wıeder einmalländer (z.B Schleswig-Holsteins un
Parteıen, die Länder un die Bundes- Nordrhein- Westfalens) enthalten. In aut arüber nachgedacht, die ück-
regıerung bekräftigt, da{fß die Bundes- den Vorüberlegungen WaTr daran SC kehrbereitschaftt der Ausländer 1ın ıhre
republık eın Einwanderungsland 1sSt dacht worden, die Altersgrenze Heimatländer durch Rückkehrprä-
aber de facto sınd Hunderttausende auf 14 oder 12 Jahre herabzusetzen. mıen Öördern dies wıederum C1-

VO  _ Gastarbeıtern miıt ıhren Famılıen Generell 1st festzustellen, daß die scheint angesichts der Wirtschaftspro-
eingewandert. Deshalb bilden VCI- CDU/CSU-regıerten Länder härter bleme aum finanzıerbar. och wagt

sıch die Ausländerfeindlichkeit nıchtstärkte Bemühungen die Integra- vorzugehen bereıt sınd, als die Emp-
tiıon eıner begrenzten Zahl VO  —; Aus- fehlungen der Bundesregierung dies offen artıkulieren.
ändern den Gegenpol den restrik- nahelegen. ber es g1ibt weıtere Indizıen für einen
tiıven Mafßnahmen der ‘ Ausländerab- Zu den Berliner Bedingungen tür den neuerwachten Nationalismus, der als
wehr. Familiennachzug gehört (ähnlıch Ww1e€e Europamüdigkeıt und Antiamerika-
Wıe Baden-Württemberg in der Ab- in den anderen Bundesländern) auch, nısmus noch unklar aufbricht un im

wirtschaftlichen Wettbewerb diewehr des Asylantenzustroms WAar Berlın daß der Arbeitnehmer 1ın einem unge-
Vorreıter in der Einschränkung des Fa- kündıgten Arbeitsverhältnis steht, schwächsten Glieder härtesten

seıne Famiuılıe selbst ernähren ann un tritft. 7Zu wenıg wırd mitbedacht, da{fßmiliennachzugs der ausländıschen Ar-
beitnehmer. In einem „Erlaß“, der „angemessener” Wohnraum vorhan- das Ausländerproblem eıl der uUuro-
70. November ın Kraft Lrat, wurde den 1ST. _ Fıne Aufenthaltserlaubnis päischen Frage un die Gastarbeiter-
verfügt, da{fß Kınder ausländischer Ar- wırd generell nıcht erteılt, WENN VO  — bewegungen eıl einer Weltvölker=
beitnehmer be] Vollendung des 18 e vornehereın Leistungen der Sozıal- wanderung sınd un die restriktıve
bensjahres UTr noch dann iıne unbe- oder Jugendhilfe in Anspruch I1- Ausländerpolitik, der Kampf
frıstete Aufenthaltsgenehmigung CI- INECN werden mussen oder ıne die ıllegale Beschäftigung VO Auslän-

dern un den Mißbrauch deshalten, Wenn s1€e mındestens fünf Jahre „Gummiformulijerung”, die den Be-
rechtmäßig 1m Land gelebt haben un hörden einen weıten Ermessensspiel- Asylrechts sıch NUur ymptome
eın Ausbildungsverhältnıs oder eiınen aum g1ibt WEeNnNn miıt eıiner Inan- eıner umtassenderen Problematik
Arbeıitsplatz nachweısen können. spruchnahme gerechnet werden muß richten. Wıe emotionsgeladen dıe Be-
ach heftiger Krıitik ın der Offentlich- 7weck Al dieser Bestimmungen soll CS handlung VO  - Ausländern ın Deutsch-

and A4aUus nıchtdeutscher Sıcht betrach-eıt wurde dıese Bestimmung dahınge- seın, dıe Integrationsmöglıichkeiten der
hend abgemildert, da{fß S1e NUur für Kın- bereıts hıer lebenden Ausländer nıcht tet wird, veErmaag ine Episode aus Ber-
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lın verdeutlichen: dort wurden ıh jüdısche Miıtbürger der NS- ralısch diskreditieren un politisch
Junge Türken VO Landsleuten und Herrschafrt tragen mußßten, bevor S1€e zerbröseln“ Reißmüllers Kom-
Gegnern des ummererlasses aufge- deportiert wurden, sıchtbar auf ihrer mentar WAar ZWAar der auffallendste,
fordert, eıinen fünfzackigen Stern, WwW1e Kleidung tragen. aber nıcht der einz1ıge, der ıIn diese

Kerbe schlug. Mehrere bekannte Jour-
nalısten katholischer Blätter meldeten
sıch ebenso scharf, wobei sıch der Miıt-BDKJ Angrıiffe Friedenspapier arbeiter der „Deutschen Tagespost”
un: Pressesprecher des Bıstums Augs-

pannungen zwıschen den kirchlichen Verneinen eiıner auf Gleichgewicht be- burg, Peter Oornung, in der Wahl der
Jugendverbänden un dem AMTS- dachten Sıcherheıitspolitik bedeuten“ Miıttel besonders vergriff. In seiner
kirchlichen Bereich, au organısatorI1- Polemik BDK]J un gleichzeılntigDamals hatte der BDKJ unter demschen, pastoralen un polıtischen „Pax-Christıi“ ging Hornung weıt,
Gründen, sınd nıchts Neues, un s1e Motto „Frieden und Gerechtigkeit“ eın dafß den Augsburger Bischof 0$Se,Grundlagenpaier für seıne Friedensar-lassen sıch gewiß nıcht auf den Gene- beıt verabschiedet. Darın wurde Stimpfle ın die Verlegenheıt brachte,
ratiıonenkonftlıkt reduzıeren. Dıiıe seınen Pressesprecher Be-festgestellt: „Daifß der Frieden zZzu schwerden des „Pax-Christı“ General-rage, Inwıeweılt der BDK], in dem 1/ überragenden Thema besondersMitglieds- un 22 Diözesanverbände sekretärs Reinhold Lehmann ın Schutz
mIıt rund 650 000 Miıtgliedern organı- Jungen Menschen geworden ISt, lıegt nehmen mussen Hornung habeohl seiıner Abwesenheiıt 1ın UNscIeLrsıert sınd, als Vertreter der katholıi- (1UTLE „dıe orge breıiter Kreıse in der
schen Jugend schlechthin argumentie- gesellschaftlichen Wıirklichkeit.“ Das Kırche artiıkuliert“ un: sSe1 ANSONSTENPapıer plädierte für 1ıne Überprüfungren annn un insotern auch eine SC- der gegenwärtigen Sicherheits- un ‚vOonN hohem Journalistischem Ethos“
WISSe Repräsentationsfunktion aus- Entzündet hatte sıch der
üben darf, wırd häufig gestellt. uch Verteidigungspolitik des VWestens, Unmut einem Leıitartikel VO  s Peterdessen Akzentuierung als bewußtedie zwangsläufig mıt der Diversifizie- Hornung In der „Deutschen ages-
rung VO  — Organisationsebenen un Frıiedenspolıitik in Zweıtel SEZOFCN e  DOSt VO Oktober 1981, dessenwurde. 95  1€ Chance, daß Woaffen dender Institutionalisıerung VO  — haupt- Überschrift verkündete: Iın Wort
amtlıchen Verbandsvertretern verbun- Nıcht-Krıeg siıchern können, wırd ZC> der Bischöte 1St tällıg. Das ‚süße ıftringer. ” Daraus werden Konsequen-dene Gefahr der Entiremdung VO der

zen gEZOBECN: INa  - l „dıe bıblisch- des Pazıfismus'‘ dringt INn die katholıi-
I  „Basıs darf nıcht unterschätzt WT - sche Kırche e1ın.“ Hornung verstieg
den Bisher schien aber noch immer theologische Beschäftigung miıt dem sıch der Behauptung, zähle 5Friedensthema In uUuNnNnseren Gruppenaul beıden Seıten das Konfliktlösungs- un: In der Kırche eleben un UNS

den Spiıtzenleistungen des SOWJetl-
potentıal un die Gesprächsbereıt- schen “ WI1€E über den BDK]Jder Entwicklung e1iner christlichen Frie-schaft groß SCHNUßB, den Beschlufß densethik aktıv beteiligen” Man ll und dıe ‚Pax-Christi‘-Bewegung Eın-
der Synode VO 1975, die kirchliche gang In die bıs dahın Anfechy—aber auch bereıt se1n, „un eıgenesJugendarbeit betreffend, nıcht aus Sıcherheitsbedürtnis un S1- tungen der Kapıtulatıon VOT dem
dem Bliıck verlieren. cherheitsverständnis selbstkritisch Kommunısmus gefeıte katholische
Daran werden vermutlich auch einıge Kırche tand“. Priester, Jugendfunktio-überdenken“ ngeregt wurde diePressekommentare der VErSaANSCNCNHN näare, Dozenten un Theologen ınter-
Monate nıchts ändern, die sıch ZU Gründung eınes Friedensrates der Kır- pretierten „dıe Bergpredigt S daß Je-chen ıIn der Bundesrepublıik, „durch der KGB-Oftizier ıIn atheistisches Ent-eıl durch zumindest ungenügende den WITr als Chrısten der gesell-Kenntnıs der Materıe, mehr aber noch zücken gerät”. Das Schweigen der Bı-
durch ihren Stil auszeichneten. Den schafttlichen Auseinandersetzung schöte dazu mache den „‚katholischendie realpolitische Verwirklichung desAuftakt machte 29 September Friıedens teilnehmen können“ Pazıfismus'‘ gesellschaftsfähig“.
981 Johann eorg Reißmühller mıt el- Die „katholischen Funktionäre des
11C Leıtartikel der „Frankfurter All- esonders die Forderungen nach eıner Friıedens un der Jugend” sınd auch
gemeınen Zeıtung“ dem Tıtel Einbeziehung der Sıcherheitsbedürfnisse für Ulrich Martın eıge (KNA, 1
„Was dıe Bischöfe dazu 2“ eiß- der Sowjetunion, nach dem Abbayu “O  S 81) der talschen Stelle aktıv;
müller bemängelte darın Berüh- „Bedrohungsvorstellungen“ un nach wirft die Frage auf, ob sıch die Gläubi-
rungspunkte zwıschen der Inıtıatıve einseitigen Abrüstungsvorleistungen SCNH „eigentlich alles gefallen lassen“
Kıirche VO  —; un dem sınd CS, die den In katholischen Fragen mUssen un lenkt dıe Aufmerksamkeit
BDK]J un iußerte die Befürchtung, 1mM allgemeıinen gul Orlentlerten Miıt- der BDKJ-Funktionäre auf das
auch der BDK]J könnte ‚1n der bunt herausgeber der „Frankfurter Allge- ‚schlıchte katholische Fußvolk 1n den
gemischten Gesellschaft den ‚Kre- meınen Zeitung” neben den Sympa- Ptarreien“. Beı den strukturellen Wur-
felder Appell‘ landen“ Der Begınn sel thıen des BDK] für Wehrdienstverwei- zeln packte der Vorsitzende des Di-
schon gemacht, nämlich mMIıt den Be- SCIUNg dem Schlufß veranlassen, Ozesanrates der Katholiken 1mM Erzbis-
schlüssen der Hauptversammlung des das (GGanze se1 „eIn Versuch, die {u  3 München un Freising, FErmin
BDK]J VO Maı 1981, dıie „ein gylattes Grundlage westlicher Sicherheit Brießmann, das „Übel“ ıIn einem Be1-


